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1883 .

Mcht -Amllicher Weil .
Polnische Rmidscha« .

Karlsruhe , den 25 . Februar .
Wenige Zeilen ergreifenden Inhalt - übermittelt heute

der Telegraph au - Kairo . Gestern ist daselbst ein Brief
Sordon 'S eingetroffen , gerichtet an einen in der egypti -
schen Hauptstadt weilenden Freund . Das Schreiben trägt
da- Datum de- 14 . Dezember 1884 und lautet :

„Aller zu Ende . Ich erwarte die Katastrophe binnen zehn
Tage » . ES wäre dem nicht so gewesen , wenn unsere Land - »
leute mich besser über ihre Absichten unterrichtet hätten . Mein
Lebewohl an Alle . Gordon .

"

Zu Beschwerden über mangelhafte Auskunft bezüglich
ihrer Absichten gibt die Regierung de- Herrn Tladstone
auch nach den allerneuesten Auslastungen im Parlament
den gegründetsten Anlaß . Ob deshalb die Tory -Partei
Aussicht hat , an der Stelle de- jetzigen KabinetS bald die
Zügel der Regierung zu ergreifen , muß indessen dahinge¬
stellt bleiben . Ihre Bereitwilligkeit dazu hat gestern Lord
Salisbury im Namen der konservativen Führer in einer
Versammlung der Partei unumwunden ausgesprochen . Es
ist aber vorderhand noch ganz ungewiß , wie die Ab¬
stimmung über das von Lord Nothcote beantragte Tadels¬
votum auSfallen wird .

Der dem Reichstag vorgelegte Bericht über die Thätig -
keit des Reichskommissar - für das AnSwanderungS -
wesen während des Jahres 1884 ergibt die Thatsache ,
daß die Auswanderung gegen die vorangegangenen Jahre
wieder etwas im Rückgang begriffen ist . Im Jahre 1884
wurden aus Hamburg , Bremen und Stettin nach über¬
seeischen Plätzen befördert : 195,497 Personen , darunter
126,511 Deutsche , im Jahre 1883 : 201,308 Personen ,
darunter 143,947 Deutsche , im Jahre 1882 : 231,557
( 169,134 ) , im Jahre 1881 : 247,346 ( 184,369 ) . Die
Auswanderung hat also in den letzten Jahren fortwährend
abgenommen . Von den im Jahre 1884 beförderten Aus¬
wanderern gingen 91,603 über Hamburg , 103,121 über
Bremen und 773 über Stettin . Von den 126,511 deut¬
schen Auswanderern des Jahres 1884 waren 69,888
männlichen , 56,623 weiblichen Geschlecht - ; es kamen 86,014
auf Preußen (darunter wieder am meisten auf Pommern ,
Westpreußen , Posen und Hannover ) , 11,207 auf Bayern ,
4378 auf Sachsen , 6117 auf Württemberg , 2410 auf
Baden , 2611 auf Hessen , 3942 auf Mecklenburg -Schwe¬
rin u . s. w . Die ganz überwiegende Mehrheit , nämlich
122,798 , gingen nach den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , nur wenige Hunderte nach andern Ländern .

Die Bedeutung der neue » Erwerbungen Deutschlaubs i«
der Südfee besteht sowohl in der Vorzüglichkeit der Länder
selbst und ihrer Anlage zu Plantagen , als auch in ihrer gün¬
stigen Lage vom merkantilische » Gesichtspunkt - Die Inselgruppe ,
welche sich um die Nordküste von Nm Guinea gruppirt , liegt
nämlich auf dem Wege von Asien nach Australien , und dürfte
sich dort mit der Zeit ein ähnliches Handels - und SchifffahrtS -
Emporium wie in Singapore entwickeln. Die bedeutendste Insel
ist Neu Guinea , von der Deutschland den besten Theil im Norden
okkupirt bat . Die Nordküste ist besonders reich an Baien und
Häfen . ES liegen der Reihe nach von Osten nach Westen die
Holnicate -Bai , die HercnleS -Bai , Huon - Bai » Astrolabe Bai und
die Bovpland -Bai , die sämmtlich den Schiffen eine Zufluchts¬
stätte gewähren . Folgende Inseln ziehen sich in einem Halbkreis
«m die Nordküste von Neu Guinea herum : 1) D 'Urville , 2) DebloiS ,
Z) Garnot , 4) Vulcan , S) Dampierrc » 6) Loroy . 7) Roik , 8) New -
vritaia mit vielen Häfen , 9) WillaumeS » 10) New - Jrland ,
1l ) Fischer , 12) Kaon , 13) New HannalS , 14) Malthieu - und
IS) Admiralitäts -Insel .

Außer diesen 16 dicht zusammenliegenden Inseln , von denen
das Gebiet auf Neu -Guinea allein 4000 Qnadratmeilen und die
Insel Neu Britain 700 Quadratmeilen umfaßt , so daß diese 16
Inseln zusammen schon 5500 Quadratmeilea graß sind, sind noch
unter deutschen Schutz gestellt die nordöstlich liegenden Mar »
schaü- Jnseln und die Duke of Kork -Inseln , den Samoa - Inseln
gegenüber . Eine deutsche Flottille , welche bei Neu - Guinea statiouirt
wäre , würde damit den gesammten Jvselarchipel , von dcnSamoa -
Juseln bis über Neu - Guinea hinaus , vollständig beherrschen -
Eämmtliche Inselgruppe », welche in diesem Bezirk liegen , stehen
daher in der deutschen Machtsphäre , so daß für die deutsche Ko -
dmisalion in der Südsee ein weile - Feld gewonnen ist.

lieber die Auswanderung « ach Paraguay spricht sich die
»Kolonialpol . Korr . " ia folgender Weise au « :

Die Warnung , welche Nr . 3 der „ Kolonialpol . Korr ." bezüg¬
lich der KolonisationSpläne in den entlegenen Provinzen Argen -
üoiru « brachte . muß auch auf Paraguay erstreckt werden ; die
Veranlassung dazu ist um so dringlicher , alS die seit Jahren über
diese- Land verbreitete » Schriften nicht ohne Erfolg in
»ste Schichte » der LnSwanderimgSlustigeu gedruogea sind , ohne
diSher einer Kritik ihrer thrilS einseitige « , thrilS ioteressirteu An¬
preisungen begegnet zu sein. Der Erfolg ist derartig gewesen ,
daß nach amtlichem Ausweis von alle » deutschen Ackerbauer » ,
büche Montevideo und BoenoS - AyreS passtren , der bei weitem
sirringere Theil i» den untere » La Platastaateu bleibt , während
die andern «ach Paraguay gehen .' Ebenso groß als dir Zahl der dorthin Erwandernden ist die
Zahl der Rückwanderer , die mau m allen Kolonien und Städten

Argentiniens . viele auch in den südbrasilianischen Häfen antrifft .
Im allgemeinen ist nicht viel auf die Klagen enttäuschter Ein¬
wanderer zu geben — mehr oder weniger enttäuscht ist jeder —
aber als Regel ist anzunrhmen , daß sie in dem einmal gewählten
Lande bleiben , nm sich , wen» nicht als Kolonisten , als Lohn¬
arbeiter durchzuschlagen . Kehren aber auS einem Lande wie
Paraguay , besten theilweise sehr hohe Fruchtbarkeit und günstige »
Klima unbestritten ist , fast alle selbst bemittelte Einwanderer zu¬
rück , so liegt genügende Beranlafsnng vor , nach Aufklärung zu
suchen.

Da - dazu gesammelte , hier nur andeuiungSweise wiederzu -
gebende Material beruht nicht nur auf den Erzählungen der
armen getäuschten Einwanderer , so sehr auch deren Mittheilungen
übereinstimmrn , sondern eS liegt der Warnung auch daS Urtheil
von gebildeten Deutschen (Aerzte , Kausleute , Landwirthe ) zu
Grunde , die zu ErwerbSzwecken und zu wissenschaftlichen For¬
schungen daS Land kürzlich besucht hatten ; unbestreitbar find endlich
die auS dem geographischen und geschichtlichen Material sich er¬
gebenden Folgerungen . Ausdrücklich wird Verwahrung dagegen
eingelegt , aus der trübe » Quelle von Mittheilungen eifersüchtiger
Argentiner geschöpft zu haben .

Paraguay ist bekanntlich seit dem Kriege von 1865 bis 1870
entvölkert , so daß die Seelenzahl jetzt kaum 400,000 beträgt ; da¬
von sind über die Hälfte Indianer , und von der ganzen Zahl V«
Weiber und Kinder , da die männliche Bevölkerung bis auf die
Knaben herab im Kriege zu Grunde ging . Es ist also weder
von Abgabe noch von Konsumfähigkeit die Rede . Für Produkte ,
welche deutsche Kolonisten im Jnlande absetzeu könnten , ist Affun -
cion, eine Stadt von 20,000 bis 30,000 Einwohnern , der einzige
Platz ; der Absatz nach Argentinien ist durch dir hohen Zölle der¬
maßen gehindert , daß für den Verkäufer so gut wie nicht - übrig
bleibt ; den Verkehr nach dem Parana und Paraguay vermittelt
eine einzige Eisenbahn von 72 üm Länge , sonst kein Weg und
Steg ; zu letzteren Gründen gesellt sich noch die ungeheure Ent¬
fernung bis Buenos Aires , um die Ausfuhr nach Nordamerika
und Europa ganz auSzuschlirßen . Was hilft also die Fruchtbar¬
keit des Bodens , wenn der Kolonist gezwungen ist, daS , waS er
produzirt , selbst zu verzehren , ohne daß ihm dis Möglichkeit ge¬
geben ist, den Ueberschuß zum Ankauf seiner Bedürfnisse für
Person und Haushalt zu verwenden ? Er würde das Lebeu eiueS
Indianer - führen müssen , unter Verzicht auf jede » , auch
den mäßigsten Anspruch auf Erfüllung kultureller Be¬
dürfnisse . Daß er von dem höher » Anspruch auf nur elementar »
Ausbildung seiner Kinder abschen muß , bedarf kaum der Er¬
wähnung . Würde auch durch Zuwachs der Bevölkerung an nicht
nur produzirenden , sondern auch konsnmirenden Elementen der
innere Verzehr wachsen, so genügen wenige hundert ackerbautrei¬
bende Familien , diesen Bedarf zu decken .

Sobald Paraguay gezwungen wird » seine Selbständigkeit auf -
zugebeu und sich an Argentinien oder, was wahrscheinlicher ist, an
Brasilien avzuschließen , so werden sich durch Aufhebung der Zoll¬
grenze auch die Absatzverhältniffe bessern, aber auch dann ist eS
naturgemäßer , erst das Borland , also entweder die zwischen Pa¬
rana und Uruguay belegenen Theile Argentiniens , oder die süd¬
lichen Provinzen Brasiliens zu besiedeln und in allmäligem Vor¬
dringen Paraguay der Kultur zu erwerben .

In den meisten überseeischen Ländern ist Neuanstedlern die
Möglichkeit geboten , sich durch Nebenarbeit baareS Geld zu ver¬
dienen und über , die ersten Jahre hinwegzukommen , in Paraguay
aber , auf dem eine Staatsschuld von zwei Milliarden Mark
lastet , ist weder die Regierung im Stande , al » Arbeitgeber auf¬
zutreten , noch Privatleute , weil alle - Privatvermögen während
deS Krieges kovsttzirt und zerstört wurde . — Wie die wirth -
schaftlrchen, so die Politischen Zustände , sie sind schlechter, und
das wrll viel sagen , als in irgend einer andern Republik Süd -
Amerika ' s .

Die einzige Bckerbaukolonie, welche diesen Namea verdient ,
Bernardino » befindet sich in einem so traurigen Zustande , daß
selbst diejenigen Berichte , welche bestimmt find , für Paraguay
zu werben , sie für eine verfehlte Anlage erkläre « . — Al » Ec -
werbSzweige . um beruntrrpekommene Ackerbauer zu beschäftigen ,
wird da » Sammeln von Aerba - Thee und daS Schlagen vo «
Holz empfohlen . Das sind, wie nicht in Abrede gestellt wird »
Artikel , die in Argentinien Abnahme , wenn auch nicht lohnende ,
finden , aber dos Theesammeln ist die Hauptbeschäftigung der
Indianer , und ob eS Deutschen zu empfehlen ist, nach Paraguay
zu gehen, um dort für fremde Rechnung unter fast tropischer
Sonne alS Holzschläger zu arbeiten — daS braucht wohl nicht
dißkutirt zu werden .

Deutschland .
* Berlin , 24 . Febr . Die verwittwete Großherzogin

Alexandrine von Mecklenburg - Schwerin , die einzige noch
lebende Schwester unseres Kaisers , vollendete gestern ihr
82 . Lebensjahr . Von den drei Schwestern unseres Kaisers
ist die älteste , die Kaiserin von Rußland , als Wittwe
Nikolaus ' I . 1860 , die jüngste , Prinzessin Friedrich der
Niederlande , 1870 gestorben , die Großherzogin Alexandrine
noch am Leben . Sie hat ihren Gemahl früh ( 1842 ) ver¬
loren und auch alle ihre Kinder sind vor ihr gestorben .
Sie soll ihrer Mutter , der Königin Luise , sehr ähnlich sein .

— Gestern konstituirte sich hier der neue Verein
deutscher Schiffswerften . Dem Vorstand gehören an
die Herren : Dir . Stahl (Vulcan in Stettin ) als Vor¬
sitzender, Wessels in Bremen ( Bremer Schiffsbau - Gesell¬
schaft , vormals Ullrich ) als stellvertretender Vorsitzender ,
Viceadmiral a . D . LivoniuS (Germania ), Georg Howaldt
in Kiel und Blohm (Blohm und Boß in Hamburg ) . Der
neue Verein beschloß einstimmig , dem Centralverein deut¬
scher Eisen - und Gtahlindustrieller sich als besondere Gruppe
anzuschließen , wodurch dieser schon sehr bedeutende Ver¬
band einen erheblichen Zuwachs erlangt .

— In der SamstagS -Sitzuug der Petition Sk , mmiss io »
deS Reichstages stand der bekannte Antrag einer großen Anzahl
von KreiSverbänbea wegen Kouvertirong ihrer bei dem
RrichS - JnvalidrnfondS aufgenvmmenen 4^ 'zproz . An¬
leihe in 4proz . zur Berathung . Der als Regierungskommiffariu -
anwesende Geh . OberregierungSrath Schraut erklärt ungefähr
folgender „Nach ? 2 de« Gesetze- betreffend dir Gründung
und Verwaltung de - ReichS -J -ivalideafondS vom 23. Mai 1873 ,
dürfte die zinsbare Anlegung der dem ReichS-Jnvalideufouds
überwiesenen Gelder nur in solchen Schuldverschreibungen erfolge »,
welche seiten» deS Gläubigers unkündbar seien . Dementsprechend
sei bisher bei Gewährung von Darlehen au kommunale Kor¬
porationen auS diesem Fonds auch dem Schuldner ein Küudi -
gungSrecht nicht eingeräumt » vielmehr demselben vertragsmäßig
nur daS Recht zugestauden worden , durch Verstärkung deS Til -
gunsfondS um jährlich 5 Pcoz . deS ursprünglichen Nennbetrages
der Anleihe sich ia verhältmßmäßig kurzer Zeit vo» einer ihm
etwa zu hoch erscheinenden Verzinsung zu befreien . Im Hinblick
auf diese Lage deS BertragSverhältniffeS habe die Verwaltung
deS Reichs - JnvalidenfoudS die Gesuche mehrerer kommunale «
Korporationen um Ermäßigung des Zinsfußes der für den Fond
übernommenen beide,seit - unkündbaren Anleihen von 4Vr Pro »,auf 4 Proz . abgelehul . Hierbei sei für die Verwaltung deS Fonds
namentlich auch die finanzielle Tragweite der Frage insofern in
Betracht gekommen , als eine Vergünstigung , welche in dieser
Beziehung einem Kommunalverbande bewilligt würde , auch allen
übrigen kommunalen Korporationen , welche 4VrVroz. Anleihen
unter gleichen Bedingungen auS dem Reichs JnvalidenfondS ent¬
nommen haben , gleichfalls gewährt werden müßte . In diesem
Falle würde bei einem gegenwärtigen Bestände von 140,927,000 M .
4 /̂rproz . Kommuualauleihea der jährliche ZinsenauSsall etwa
700,000 M . betragen . Dieser jährliche ZinsenauSsall wüßte durch
Veräußerung anderer verzinslicher Schuldverschreibungen des
FondS gedeckt werden . Bei dieser Sachlage habe die Verwaltung
deS Reich - Jnvalidenfouds unter Bezugnahme auf die ihr nach
§ 12 deS Gesetzes vom 23 . Mai 1873 obliegende Verantwortlich¬
keit erklärt , daß sie einen Verzicht auf irgendwelche Zinseinnahmea
zu Gunsten einzelner Kommune » , zumal derselbe eine entspre¬
chende Mehrveränßerung von Schuldverschreibungen zur voth - -
wendigen Folge habe » würde , als Verfügung über Mittel deS
Fonds zu anderen , als den im Gesetze vorgesehenen Zwecke» mit
den Bestimmungen deS L 1 de - gedachten Gesetzes , welcher die
Zwecke deS Fonds genau präzifirt , nicht vereinbar halte , und
eine Aenderung deS Gesetze - für nothweudig erachte , falls Ge¬
suche der in Rede stehenden Art berücksichtigt werdeu sollten . Da
sich nicht verkennen lasse, daß den Anträgen der Komm «»«« auf
Elwäßigung deS Zinsfußes sehr erhebliche Gründe der Billigkeit
zur Seite stünden , sei iu Erwägung gekommen , ob der vo« der
Verwaltung deS ReichS-JnvalidenfondS alS nothweudig bezeich¬
nte Weg einer Aenderung der Gesetzgebung zu beschielten sei«
möchte . Angesichts deS EinnahmeverlusteS , welcher auS der
Zinsenreduktion für den JnvalidensiudS entstehen würde , sowie
iu Anbetracht der Thatsache , daß der Reichstag sich gegen dringende
finanzielle Forderungen ablehnend verhalten habe » fei doch vo«
weiteren Schritten in dieser Richtung abgesehen worden . In ein¬
gehender Diskussion wurde von verschiedenen Seiten darauf hin¬
gewiesen , daß es prinzipiell bedenklich sei , solche feste vertrags¬
mäßige Vereinbarungen durch die Gesetzgebung odey. durch dir
Verwaltung abzuäudem - ES würde daraus hinauSkommrn , daß
die betheiligten Kommunen , unter welchen sich auch große Städte
befänden (z. B . Berlin mit 26,000,000 M . , BreSlau mit
9,000 000 M . , Danzig mit 5,600,000 M . , Stuttgart mit
5,000,000 M ) au » öffentlichen Fonds eine ihnen rechtlicht nicht
zustehende Zuwendung erhielten . Die Kommissiou beschloß daher
einstimmig , über die Anträge ohne Berichterstattung an da -
Plenum zur Tagesordnung überzugehen .

Drr - den , 24 . Febr . Ueber den königl . sächsischen Bun¬
desbevollmächtigten und außerordentlichen Gesandten am
preußischen Hose , Geh . Rath v. Nostitz - Wallwitz , welcher
heute früh in Erlangen an den Folgen einer inneren Ver¬
blutung gestorben ist , schreibt das „DreSd . Journal " :

„Der Verblichene , in den weitesten Kreisen al - einer der her¬
vorragendsten sächsischen Staatsdiener bekannt , bekleidete seine
Stellung in Berlin seit dem Frühjahre 1873 , also nahezu 12
Jahre . AuSsezeichnet durch eine seltene Begabung und eine un¬
ermüdliche Pflichttreue , ist er in der Lage gewesen, sich io seinem
hochwichtigen und verantwortungsvollen Amte um sein engere -
und weitere - Vaterland die bleibendsten Verdienste zn erwerben .
Di « Kunde von seinem stützen Dahiascheideo wird auch außer¬
halb Sachsens und namentlich unter seinen zahlreichen Freunde »
nnd Verehrern iu Berg » aufrichtige Teilnahme Hervorrufen ."

Düffeldorf , 24 . Febr . Die Generalversammlung des
Vereins zur Wahrung der wirthschaftlichen Interessen von
Rheinland und Westfalen beschloß in Sachen der Kolonial¬
politik und der Dampfersußvention :

1) Der Verein erkennt an , daß daS Streben , überseeische Ge¬
biete als Kolonien unter deutschen Schutz zu stellen und der
deutschen Zivilisation zugänglich zu machen, für die deutsche Pro¬duktion vermehrten Absatz und mittelbar wie unmittelbar für dieArbeitskräfte de» Volkes Beschäftigung und Erwerb schaffen mirtz«Diese » Strebe » ist daher io hohe« Maße geeignet, dm JMrrffeüdeS Vaterlandes und der Nation ia ihrer GesruamthLij '

V tsierzeu . ^2) Der Verein spricht sich demgemäß freudig und
Ueberzeugung dahiu aus , daß die verbündeten Negierungen durch ,ihr Vorgehen in der bez - icbmten Richtung usd . daß «omraürch ^
der Reichskanzler Fürst BiSmarck durch die Thatktast und
Umsicht , mit welcher er die deutsche Aolomalpolitik tingrstüek - hatund weiter verfolgt , kch ei» erneute» Anrecht »nf ^ dst volleDankbarkeit der Nation erworben haben.

3, Der Verein erkennt ferner an . daß direkte deutsche Dampfer -
Verbindungen mit Überseeischen Ländern höchst geeignet, sind, da »Ansehen des Deutschen Reichs und seiner Angehörigen in ferm «
Welttheilen zu heben und dm Güteraustausch mit denselben im



Interesse der deutschen Produktion zu fördern . Der Berein er¬
achtet daher die Brrwenduna von ReichSgeldern zu der erforder¬
lichen Subpeytsonirung solcher Dampferverbindnugen alt eine

durchaus für wohlverstandenen Interesse der Nation liegende
Maßregel . "

4) DemgeMß ' steht sich der Verein , gestützt auf die seinen
Mitglieder , innewohnende . umfassende Kenutniß und Er¬
fahrung in der Produktion und im Welthandel , veran¬
laßt , zu erkläre» , daß die Behinderung der Kolonial -

Politik und die Ablehnung der Sudventioniruug
deutscher Dampferlinien bezw . die Verschleppung dieser
Fragen den Interessen der Nation zuwider sein würde .

Darmstadl , 24 . Febr . Die Zweite Kammer ist heute
zusammengetreten . Sie genehmigte die Apanage deS Erb -

großherzogS und die Aussteuer der Prinzessin Elisabeth ,
jedoch unter Verneinung der rechtlichen Verpflichtung .

88 Straßburg , 23 . Febr . Unser Landesausschuß
beginnt morgen die dritte Lesung des Etats , welche mit
Ende der Woche erledigt sein dürfte . Damit wird denn
wohl nach den zur Zeit vorwiegenden Dispositionen eine
mehrmonatliche Vertagung des LandeSausschufseS eintreten ,
während welcher die Spezialkommission für die Gesetze
betr . die Einrichtung des Grundbuchs rc. ihre hoffentlich
recht fruchtbare Tätigkeit entwickeln wird . Ende Mai
oder Anfang Juni würde dann die Session wieder aus¬
genommen und nach mehrwöchentlicher Tagung beendet
werden . Aus den Etatsberathungen ist eigentlich nur
erwähnenswerth die Streichung der Theatersubvention
( 100,000 M .) und deren Ersetzung durch eine Subvention
für das Straßburger Musikkonservatorium (25,000 M .) ,
sowie die mit Zustimmung der Regierung erfolgte Herab¬
setzung des Matrikularbeitrags um 85,000 M . (auf 4,45
Millionen ) . Allgemeiner Interesse erregt ja dann auch
die Frage der Kanalprojekts Straßburg - LudwigS -
hafen . Auch diese wird anläßlich einer Petition dem¬
nächst auf der Tagesordnung des Landesausschusses er¬
scheinen. Bekanntlich wurden in der vorigen Session
125,000 M . zur Entwerfung des Projekts bewilligt und
unsere Regierung erklärte , sie werde diese Summe der
Reichsregierung zur Verfügung stellen, damit von Reichr -
wegen die Aufstellung des Projekts erfolge . Die Reichs¬
regierung lehnte dies jedoch ab , mit der Bemerkung , daß
in derartigen Fällen die Aufstellung des Projekts von den
betheiligten Einzelstaaten auszugehen habe . Unsere Regie¬
rung hat unter diesen Umständen von der Verwendung der
bewilligten Summe abgesehen , um zunächst ein neues Votum
des LandeSausschufseS zu provoziren . Die Kommission
hat sich bereits dahin entschieden, die Regierung solle zur

- selbständigen Aufstellung des Projekts aufgefordert werden .
— Die „BiSmarck - Spende " macht hier wie überall
erfreuliche Fortschritte . Besonders nennenswerth scheint die
kleine Gemeinde RimSdorf (59 Haushaltungen ) , welche
aus kleinsten Beträgen von fast nur 5 Pfennig die Summe
von 4 M . 51 Pf . zusammengebracht hat ; die Namen sämmt -
licher Spender sind veröffentlicht worden . Eine derartige
Gabe hat wohl und gerade aus dem Elsaß doppelten Werth .

Oesterreich -Ungar « .
Wien , 24 . Febr . Das Herrenhaus hat den Handels -

nnd SchifffahrtS - Antrag mit Frankreich angenommen . Die
österreichisch - ungarische Zollkonferenz trat heute im
Auswärtigen Amte wegen der durch die Zollerhöhungen
in Frankreich und Deutschland nothwendigen Maßnahme «
zu Berathungen zusammen .

Poka , 24 . Febr . Der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin von Oesterreich sind auf ihrer Orientreise
heute Vormittag hier eingetroffen und haben heute Abend
die Reise aus der Dacht „Miramare " nach Süden fortgesetzt.

Pest , 24 . Febr . DaS Unterhaus nahm in der Einzel -
berathung die ersten beiden Paragraphen der Vorlage be¬
treffend die Reform des Oberhauses unter Ablehnung aller
Aenderungsanträge unverändert an .

Niederlande .
Haag , 24 . Febr . Die Zweite Kammer lehnte mit

43 gegen 39 Stimmen den Antrag der Liberalen ab , der
Berathung der Versaffongsrevision den Vorrang vor der
Revision der Wahlbezrrks - Eintheilung zu geben.

Frankreich .
Paris , 24 . Febk . Heute am Jahrestage der Revolution

von 1848 fand die Enthüllung de- Standbildes von
Ledru - Rollinauf dem Voltaire - Platze statt . Da Spuller
verzichtet hatte , bei der Feier zu reden , so wurde heute
Vormittag im Ministerrathe beschlossen, daß die Minister
Waldeck - Rousseau , Tirard , Raynal,Rouvier , sowie
ein Vertreter des Präsidenten Grevy der Feier an¬
wohnen sollten . Bon 1 Uhr an war der Voltaire - Platz
mit Zuschauern angefüllt . AIS der Festzug die Mairie
verließ , wurden vereinzelte Rufe : „Es lebe die Anarchie ! "

gehört , worauf jedoch die nachdrücklichen Gegenrufe : „Weg
mit der Anarchie !" erfolgten . Während der Feier wurde
keine weitere anarchistische Kundgebung gewagt , aber die
Begeisterung war gering . Um 1 */z Uhr fiel die Hülle ;
dann wurden 5 Reden gehalten ; zunächst sprach Floquet ,
dann der Arbeiter Albert , das letzte lebende Mitglied der
provisorischen Regierung von 1848 , ferner Madier de
Montjau , Boue und Maillard . Um 3 Uhr war die Feier
beendigt .

— Der Senat beschäftigte sich mit dem Artikel 8 d. deS KultnS -
budgetS , betreffend die katholischen Seminare . Der Ausschuß
beantragt ia Nebereinftimwiwg mit der Regierung die Her¬
stellung deS tzon der Deputirteukammer gestrichenen Posten - von
305,000 Fr . Kurien Brun verlangte die Erhöhung der Bewilli -
goug auf 618,300 Fr . ES wurde jedoch dieser Antrag mit ISS
gegen 82 Stimme » verworfen . Nachdem der Senat hierauf die
von dem AuSschuffe beantragte Summe für die Semiuarien an¬
genommen hatte » erfolgte eine lange Verhandlung über die
SenatSwahl im Earedrpartemcnt . welche vomH erzog v. Brog -
lie , der nicht « iedergewählt war , angegriffen wurde . Der Senat
erkaoute jedoch mit 181 gegen 3 Stimmen die Giltigkeit der
Wahl an «ob vertagte sich dann bis Donnerstag .

Italien .
Neapel , 24 . Febr . Die dritte Expedition unter

General Ricci ist mit dem Packetboot „ Washington " heute
Nachmittag abgegangen .

Großbritannien .
Lauda », 25 . Febr . Heute Nachmittag fand eine Ver¬

sammlung der Konservativen zur Berathung der poli¬
tischen Lage statt . Salisbury erklärte unter lebhaftem
Beifall , er glaube mittheilen zu können , daß die Führer
der Partei , trotz der schwierigen und mißlichen gegenwär¬
tigen Lage , bereit seien , die Regierungsgewalt zu über¬
nehmen , falls die Regierung bei der Abstimmung über
das Tadelsvotum eine Niederlage erleide .

— Unterhaus . Croß erwiderte Taylor , Dufferin habe keine Ver¬
stärkung der britischen Truppen in J .n dien verlangt . Die Re¬
gierung halte eine Verstärkung für unnöthig . — Gladstone er¬
klärte , die Regierung sei beschäftigt , die gesammte afghanische
Grenze mit Einschluß von Herat festzustellea und zu sichern.
Weitere Mitthciluogen würden dem StaatSintereffe uachtheilig
sein. — Gladstone erwiderte Bartlett und erklärte , nie Hab « di-
Regierung beabsichtigt . den Sudan nach der Einnahme Khar¬
tums zu verlasse« . Er habe letzten Donnerstag von der Räue
rmrng des Sudans durch Egypten gesprochen , aber nie in dieser
Session über den Rückzug der britischen Truppen auS dem Sudan
ein Wort gesagt . WaS er gesagt habe , war , daß die Räumung
de« Sudan - durch Egypten und die Wiederherstellung der Frei¬
heit deS Sudan - die ursprüngliche Politik der Regierung bildeten
nvd daß diese Politik nicht verändert sei , obschon Ereignisse ent¬
standen seien, die deren unmittelbare Ausführung verhindern . Er
verweist übrigen « auf seine Reden von Donnerstag und gestern ,
welche die Ansichten deS KabirictS enthalten . — Gladstone bean¬
tragt die Priorität für das Tadelsvotum . Die Parnelliten
bekämpfen die « unter Unruhe des Hause « . Der Sprecher erklärt ,
das HauS verlange Debattenschluß . Infolge dessen herrscht Auf¬
regung auf den irischen Bänken . O 'Brien wird wegen Ungehor¬
sams mit 244 gegen 39 Stimmen von der Sitzung suspeudirt
und darauf Debattenschluß mit 207 »egen 46 Stimmen ange¬
nommen - Lubbock setzt die Debatte über daS Tadelsvotum fort .
Goschen äußert , er könne die Verwendung englischer Truppen zur
Niederwerfung deS Mahdi nur dann unterstützen , wenn die Re¬
gierung Khartum nicht wieder räume , ohne für diejenigen Stämme ,
welche England Beistand geleistet , Sicherheit zu schaffen. Ebenso
wünsche er die Besetzung Berbers , sonst würde er für den Antrag
Northcorte ' S stimmen .

— Die von Gladstone in der vorigen Woche in Aussicht ge¬
stellten Schriftstücke betreffs deS sudanesischen Feld¬
zugs sind in zwei Theilea erschienen. Der erste geht vom 30.
September 1884 bis zum SO. Januar 1885 ; der zweite von da
bi- zum 15. dS . ; doch wird man darin vergeblich nach einer
Rechtfertigung für die Politik der Regierung oder gar nach einer
Aufklärung über etwaige dunkle Punkte suchen. Der Inhalt der
Schriftstücke ist längst bekannt und ihre offizielle Zurückhaltung
bis heute würde kaum verständlich sein , wenn sie nicht reich an
BorwürfenGordonS gegen die Regierung wären . Sa
sagt Gordon in einem Briefe vom 18 . September : „Während
ihr eßt , trinkt und auf guten Betten ruht , wachen wir und die
mit unS sind , Soldaten wie Diener , Tag und Nacht , um die
Bewegung de « falschen Propheten zu unterdrücken . Natürlich
habt ihr kein Interesse an der Unterdrückung dieses Aufstande - ,
dessen Folgen für euch da « Gegentheil von Siegen bedeuten
werden und der nicht unbeachtet bleiben darf . In zwei Tagen
werden Oberst Stewart , der Unterstatthalter und die beiden Kon¬
suln sich nach Berber aufmachen . Der Grund dafür ist, weil ihr
die ganze Zeit über schwiegt und unS vernachlässigtet und Zeit
verlöret , ohne unS zu nützen ." In einem Briefe vom 4 . Novem¬
ber meldet Gordon , daß er Wolseley 'S chisscirte Depeschen nicht
verstehen könne , da Stewart den Schlüssel mitgenommen ; auch
besitze er die Tagebücher vom 1 . März di» zum 30 . September .
Stewart ' « Tagebuch sei ein wahre « Juwel , denn es sei mit allen
Briefen deS Mahdi an ihn lGordon ) erläutert . Seine Besatzung
habe im ganzen 3 Millionen Patronen verschossen ; seine Dompfer
aber hätten jeder über 1090 Kngelschüffe erhalten . Er sei zwei¬
mal von den Arabern beim Ausfälle besiegt worden , einmal
am 16. März und dann am 4 . September . Der Mahdi behandle
seine Gefangenen gut ; die katholischen Nonnen aber hätten sich
de« Scheine « halber mit Griechen verehelichen müssen , um ara¬
bischen Heirathen zu entgehen . Kürzlich sei ein geheimnißvoller
Franzose von Dongola angekommen , der sich beim Mahdi be-

finde . (Wahrscheinlich Olivier Paiu .) Gordon bittet , überhaupt
keine chiffrirten Telegramme mehr zu senden , denn nicht allein
der englische , sondern anch der französische Schlüssel , den der
Konsul He : bin bei sich führte , seien ia feindliche Hände gefallen ;

„der Mahdi wisse alles ". Ein Brief vom 4 . Nov . , der in Dongola
am 14 . Nov . einaetroffen , sagt , 5Dampf « r erwarteten die Befehle
Wolseley 'S in Metamneh ; Gordon könne sich noch leicht vierzig
Tage in Khartum halten , nach dieser Zeit würde eS schwierig sein .
Am bedeutsamsten aber war die Zuschrift , welche Gordon zu sei¬
nem bekannten Telegramm vom 14 . Dezember „Llrnrtu » »II riM *

hinzufügte . Diese Zuschrift war ohne Zweifel die Ursache zu
Stewart 'S plötzlichem Wüsteozuge von Korti nach Metamneh .
ES heißt in derselben : „Wir sind von drei Seiten belagert , von
Umdermau » Halfaya und Hoggi Ali . Der Kampf geht Tag
und Nacht fort . Der Feinh kann uns aber nur durch Au - Huugeru
überwältigen . Verzettelt eure Truppen nicht . Der

Feind ist sehr zahlreich . Bringt viele Truppen , wenn ihr könnt .
Wir behaupten llmderman noch auf dem linken Ufer und da-

Fort auf dem rechten Ufer . Der Mahdi hat Erdwerke in Schuß¬
weite von Umdermau aufgeworfen ; er selbst bleibt aus dem
Kugelberriche ." Zu dieser schon weniger tröstlichen Zuschrift
kommt dann schließlich noch eine »weite , die er al « „ geheim und
vertraulich " (aooret »nck oonLäenttal ) bezeichnet. Sie lautet :

Unsere Truppen in Khartum leiden an NahrungSnoth . Die
vorhandenen Vorriithe sind spärlich ; etwa « Getreide und BiS -

cmt». Wir wünschen , ihr kämet schnell. Ihr solltet über Me¬
tamneh oder Berber kommen . Wählt diese beiden Wege ; wenn
ihr Berber genommen habt , benachrichtigt mich. Ja Khartum
gibt eS weder Butter , noch Datteln und wenig Fleisch . Alle « ist
sehr theuer ." Wolseley beschloß daraufhin den Wüstenzug » ob¬
gleich, wie er in eine! Depesche vom 12 . Januar an den Marquis
of Hartington schreibt , er die Nilfahrt als da « sicherere »orge -

zogen hätte . „Aber ich weiß ." schreibt er , „daß Gordon NahrungS¬
noth leidet , und daß die heiße Jahreszeit nicht ferne ist , in der
militärische Operationen für die Gesundheit der Soldaten schäd¬
lich sind." Am 18 . Januar erthrilt er dem Obersten Sir Charles
Wilson , welcher den Stewart 'scheu Zug begleitet , ausführliche
Anweisungen . Sobald er in Metamneh augekommen sei , solle
Wilson mit Lord Charles Beresford und einigen Marinesoldaten
und Infanteristen sofort auf einem Dampfer nach Khartum

fahren und Gordon einen offenen Brief WolselehS übergeben »
Sollte die Stadt feuchenfrei sein , so sei den Soldaten rin Spa¬
ziergang durch die Stadt erlaubt , damit daß Volk wisse, daß »er
britische Entsatz nahe sei ; keinesfalls aber dürften sie io Khar¬
tum übernachten , sondern nachdem Wilson sich mit Gordon ver¬
ständigt , sofort zu Boot nach Metamneh zurückkehreu. Dagegen
sollten drei ihn begleitende Offiziere , Dickson . Stuart Wortletz
und ein anderer , bei Gordon bleiben . Eine Nachricht glänzt in
den Blaubücheru durch Abwesenheit : eS ist der angebliche Zusatz
zu den Worten Gordon « : Lbsrtam »II riglrt : „6 »n bolll ont kor
xears " (kann noch Jahre lang auShalten ). Wer hat sich damals
diese Fälschung erlaubt ?

HroßHerzogthurn
'Maden.

Karlsruhe , den 25 . Februar .
Von Seiner Königlichen Hoheit dem Erbzroßherzoz

sind gestern und heute Gottlob sehr günstige Nachrichten
eingetroffen . Der Erbgroßherzog brachte den gestrigen
Tag fast ganz außer Bett zu und hatte die Freude , den
Besuch Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen zu
empfangen . Die Anschwellung der Bruchstelle des linken
Armes verminderte sich so sehr , daß Professor vr . Köster
und Oberstabsarzt Friede ! beschlossen, einen Gypsverband
anzulegen . Die vorher unternommene genaue Untersuchung
veranlaßt « den Professor vr . Köster zum Ausspruch , es
sei die Verletzung eine sehr leichte, deren Heilung voraus¬
sichtlich normal verlaufen werde . Der Gypsverband gibt
dem Erbgroßherzog , wie er heute selbst telegraphirte , ein
Gefühl der Sicherheit und gewährt ihm die Möglichkeit
freier Körperbewegung während der Wochen, da der Arm
in ruhiger Lage erhalten werden muß .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog mehrere Vorträge entgegen , empfing dann den
Oberst Oberhoffer , Chef der Eisenbahn -Abtheilung im
Großen Generalstab , und später den kommandirenden
General des 14 . Armeecorps , General der Infanterie und
Generaladjutanten von Obernitz .

Nachmittags hörte der Großherzog bis zum späteren
Abend Vorträge .

* (DaS „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für daS
Großherzogthum Baden ") Nr . 6 vom 25. Februar enthält
eine Verordnung deS Finanzministeriums , den Vollzug des Ein »
kommenstener -GesetzeS vom 29 . Juni 1884 betreffend .

» (Die erfreuliche Verminderung der Geä
fangenenstände ) seit 1831 ist auch im verflossenen Jahre
weiter fortgeschritten , wie die nachstehende Zusammenstellung deS
durchschnittlichen täglichen KoPfstandeS an Gefangene » zeigt :

Jahr Untersuchung -
gefanaeue

- Straf¬
gefangene Gesammtzahl

1881 454 2369 2823
1882 430 2220 2650
1883 379 2040 2419
1884 34S 1896 2245

Die Strafgefangene » vertheilen sich
Hauptgattungen von Strafanstalten wie folgt :

dabei auf die

Jahr
Central - Kreis - und

strafanstalte » Amtsgefänguiff «
1881 1504 865
1882 1493 727
1883 1451 589
1884 1354 542

Der Stand in den KreiSgefängniffen (1881 — 1l6 ; 1884 — 91)
ist nicht so wesentlich verschieden. In den AmtSgefängniffen da -
gegegen waren 1881 inhaftirt : 1203 Personen , 1884 aber nur 800
(Straf - und Untersuchung - gefangene ) .

( Der Pferdezucht - Verein ) Karlsruhe hielt am
Sonntag Morgens 11 Uhr seine ordentliche , 13 . Generalver¬
sammlung im Gartenpavillon de » GastbofeS zum Grünen Hof
dahier ab - Zum Eingang begrüßte der Vorsitzende de- Berwal -
tuogSratheS » Herr Bankier H . Müller , die sehr zahlreiche Ver¬
sammlung und trug den Bericht deS Vorstände « für daS Jahr
1884 vor . Demselben war zu entnehmen . daß da « verflossene
Jahr ein durchaus günstiges war . Die Zahl der gedeckten Stu¬
ten erreichte mit 1301 die höchste Ziffer seit Bestehen deS Ver¬
ein» ; seit 1873 Hab sich überhaupt die Zahl der Deckungen vor»
737 auf 1301 erhöht , somit in der 12jährigen Betriebszeit nahe¬
zu verdoppelt . DaS finanzielle Ecgebniß de « JahreS selbst ifl
ein befriedigende - , da eS einen Reingewinn von 3153 M . lieferte ,
daS Betriebskapital ist mehr al« genügend , die Guthaben des
Reservefonds und de« Fond » für Pferdeadschreibuug sind durch
5000 M . badische 4Proz . Obligationen voll gedeckt. Wesentliche
Verbesserungen an de» vom Berein gemietheten Räumen deS ehe¬
maligen LandeSgestüts wurden auf Kosten der Vroßh . Regierung
auSgeführt , « aS mit Dank erkannt wird . Der Verein besitzt jetzt
23 Hengste , nämlich 16 Normärmer , 5 norddeutsche und 2 Voll¬
blut - Hengste , welche auf folgende Stationen vertheilt werden :
3 nach LiedolSheim , 4 nach Kaielingeo , 2 nach Malsch , 2 nach
Appenweier » 2 nach RheinbischofSheim , 3 nach Kork , 3 nach
Altenheim und 4 nach Kenziugen . Die Gemeinde Kürzest hat
auf eine Station verzichtet , dagegen wurden Gesuche um Errich¬
tung von 2 neue» Stationen gestellt , denen aber für dieses Jahr
noch nicht zu entsprechen war . Ungeachtet der günstigen Resul¬
tate deS JahreS schließt die Bilanz mit einem Defizit von 10,302
Mark ab , weil zufolge der Bestimmungen de« neuen deutscher»
Handelsgesetze « der Pferdebestand nicht mehr nach dem wirklicher»
Werthe , sondern mit dem dafür bezahlten Betrage , abzüglich ent¬
sprechender Abschreibungen , aufzuuebmen ist. Eine Anzahl der
Hengste auS den Jahrgängen 1875/77 war zu den wirklichen
Werthen , nicht zu den UeberuahmSPreisen im Inventar anfge -

führt , daher jetzt außerordentliche Abschreibungen nicht zu um¬
gehen waren . Die - Verfahren ist da » gesetzlich richtige , dient
auch zur Befestigung de- Unternehmen - . DaS Defizit von
13,455 M . hat sich durch da « Ergebnis de » Jahre » 1884 bereits
auf 10,302 M . gemindert , und dürfte bei annähernd gleichen Gr -

schäftSergebaiffen in den nächsten 2 bis 3 Jahren getilgt sein.
Dankend wurde noch erwähnt , daß Sroßh . Ministerium deS In¬
nern durch Ermäßigung de » MiethzinseS für da « ehemalig «
LaudeSgestütS - Gebäude von 1700 M . auf 600 M . eine finanzielle
Erleichterung gewährt hat .

Der Rechenschaftsbericht des VerwaltungSratheS , vargetraae »
von Herrn Baumann , gab ein sehr detaillirte » Bild deS geschäft¬
lichen Stande - deS Vereins . Da « Aktienkapital beträgt 60 .300
Mark , eingezahlt von 177 Aktionären . Die Einnahmen deS JahreS
1884 betrugen 27,626 M ' , darunter 9734 M . Ertrag der Be -

schälstationeo , 9211 M . Fnttergeld -Bergütung , 3798 M . für Rert »



unterricht und 3111M . für Pferdepenston . Unter den Ausgabe «
, u 84 .473 M . ist zu erwähnen der Aufwand für Fourage mit
SS87 M . , für Taglöhne mit 5735 M . , für Abschreibungen an
Pferden und Serälhschaften 3078 M . u . s . w. Al « Betrieb «fond
verbleibt der Bettag van 49 .9S7 M . zur Zeit . Der Pferdestand
besteht in 23 Hengsten und in 7 diversen Pferden . Gegenüber
dem Barjahre hat sich eine Erhöhung der Einnahmen um 617 M .
und eine Verminderung der Ausgaben um 1164 M . ergeben .

Herr Mimsterialrath Buchenberger gab einige Erläuter¬
ungen über die Beziehungen der Großh . Regierung zum Pferde -

zucht-Berein und hob hervor , wie durch die Abänderung de « Ver¬
trag « über daS Rückkauf- recht dem Verein ausnahmsweise gün¬
stigere Bedingungen bewilligt worden seien. Mit der neuen Art
der Aufnahme de- WertheS der Pferde in der Bilanz werde auch
die rechnungsmäßige Darstellung eine karrekte. In dem vorhan¬
dene» Defizit liege durchaus kein Grund zur Beunruhigung der
Aktionäre , die finanzielle Lage de- Verein « dürfte in wenigen
Jahren eine kousolidirte werden .

Von Seiten eine« Aktionär « » Herrn Rieaer , wurden sodann
verschiedene Bemängelungen de- Jahresberichte « und Angriffe
gegen de» Lerwaltnngsrath vorgebracht . Da « leidenschaftliche
Auftreten Rieger 'S erregte vielfach Unwillen in der Versammlung .
Die schlagende Wiederlegung der theil « als unrichtig , theil « als
unbegründet erwiesenen Vorwürfe war der Verwaltung eine leichte
Aufgabe und zugleich ein willkommener Anlaß , die sorgfältige
Geschäftsführung und die klare , detaillirte Berichterstattung her -
vorzuheben . E « wurde daher auch » nachdem » och Herr Major
» . Schilling einige persönliche Bemerkungen , jedoch ohne sachlichen
Antrag gemacht hatte . daS Absolutorium für den Vorstand er-
theilt . Eine in der Tagesordnung vorgesehene Abänderung der
Bestimmungen der Statuten dahin » daß künftig in § 35 zu sehen
sei : „die Pferde zu den AnschaffungSkosteu und mindestens 7 Proz .
Abschreibung " konnte nicht mehr zum Vollzug gebracht werden »
da nicht zwei Drittel der Aktien vertreten waren .

Bei der hierauf folgenden Neuwahl wurden nahezu einstimmig
gewählt al « Mitglieder de « Verwaltungsrath « die Herren : H . Mül¬
ler » Bankier , K . Baumann » G . Widmann , Fabrikant , W . Schüffele ,
Rentner , Fr . Weber , Rentner , V . Rochlitz , Major a . D . » H . Hübsch ,
Major a . D . » Fr . Ludwig » Rentner , und H . Vierordt , Oberst¬
lieutenant a . D . : als Ersatzmänner die Herren : A . Kilbcr , Rent¬
ner » L . Kämmerer , Fabrikant , und H . Oertel » Kaufmann ; ferner
als Mitglieder de« BuffichtscatheS die Herren : L . Brombacher »
Rentner , A . Riempp , Kaufmann , K . A . Koch , Generalgent .
Mit diesen Wahlen wurde den verdienstvollen Leitern de« Ver¬
eins , insbesondere dem seit 13 Jahren mit großer Aufopferung
thätigen Vorstand , Herrn H . Müller , der beste Beweis deS Ver¬
trauens und deS DankeS für die verdienstvolle Wirksamkeit in
einer für Baden so wichtigen Einrichtung dargebracht . welche in
manchen Ländern als zu den Aufgaben de - Staate « selbst zäh¬
lend angesehen wird .

Nach Schluß der Versammlung erfolgte die Vorführung der
Hengste vor einem sehr zahlreichen Publikum . Die Pferde mach¬
ten den besten Eindruck » sie sind alle gut genährt , gesund ond
munter . Manche anwesende Sachverständige sprachen sich sehr
befriedigt au «.

* Baden , 23 . Febr . (KreiSversammlong .) Auf Mon¬
tag » den 16. März » Vormittags 9 Uhr , ist die dietjShrige Krei «-
versammlung Baden vom Großh . KreiShauPtmann Stadtdirektor
Frhrn . v . Göler einberufen worden . Die Versammlung findet »
wie alljährlich , hier im großen RathhauS - Saale statt .

^ Mannheim , 24 . Febr . (DaS Großh . Hoftheater -
Komitö ) veröffentlicht einen recht intereffanten FeldzugSplan
für die nächsten Monate . Darnach liegt e« in der Absicht » unS
an Novitäten BulthauptS „ Maltheser " vorzusühren , sowie zwei
Dramen von Emil Augier „ Die Goldprobe " und „Der Schier¬
ling " . Das letztere Drama ist von Fitger » dem Verfasser der
„Hexe", in unser geliebte - Deutsch übertragen . Auch eine Jubi -
läum - aufführung wird da » Hoftheater bieten , und zwar eine
Darstellung der Jffland ' schen „ Jäger " zur Erinnerung an die
Premiere dieses seiner Zeit so außerordentlich beliebten Schau¬
spiel« vor hundert Jahren in Mannheim . WaS die Oper be¬
trifft , so soll am zweiten Osterfeiertage die „ Götterdämmerung "

zur ersten Aufführung gelanacu ; ferner ist Weber '- „Silvana "

in der neuen Bearbeitung von Pakqn « und Langer in Vorbe¬
reitung .

F Offenbnrg , 24 . Febr . (Der hiesige Frauenverein )
har heute seinen Rechenschaft - bericht über daS abgrlaufene Jahr
veröffentlicht . Wir entnehmen demselben , daß die Ausgaben
1S56 M - 72 Pf . betrugen , während die Einnahmen sich auf
1146 M . 38 Pf . stellten . Diese günstige Bilanz ist dadurch er¬
zielt worden , daß die Verwaltung de« Vereins » so außerordent¬
lich viele Mühe sie mit sich bringt , doch nur einen sehr beschei¬
denen Theil deS LereinSfondS in Anspruch nimmt ; die Ver¬
waltungskosten während des ganzen Jahre « betrugen nicht ganz
70 Mark ! Unter den Ausgabe » standen Unterstützungen an
Nahrungsmitteln in erster Linie ; für solche sind mehr al « 657 M .
au - gegebe» worden ; 144 M . wurden für Nähuoterricht an 8
Mädchen verausgabt , 72 M . an Unterstützungen an Stoff und
Arbeitslohn .

Freibnrg . 24 . Febr . (Gründung eine - Kiuder -
Hospital «.) Nachdem schon seit Jahren der Mangel eine«
Hospitals für innerlich kranke Kinder sich fühlbar gemacht , hat
sich in diesen Tagen ein Komitö au « Damen der ersten hiesigen
Gesellschaftskreise zur Begründung eine- solchen Instituts ge¬
bildet . Insbesondere hofft man durch Veranstaltung eine« Ba -
zarS Mittel für den Beginn de- Unternehmen « zu gewinne ».
DaS letztere angeregt zu haben ist ein Verdienst unsere « Univer¬
sitätslehrer « Professor vr . ThomaS . welcher auf die Wichtigkeit
eine « derartigen KinderhosPitalS in nachdrücklichster Weise hiugr -
wiesen und namentlich auch auf daS öffentliche Interesse an einem
solchen Institut — als Borbeugungsmittel gegen Epidemien —
die Aufmerksamkeit gelenkt hat .

^ Vom « odensee , 24 . Febr . (Holzpreise . — Schnee -

schmelze . — B ahnproj ekt .) Bei den letzten Holzverstei -

gerungen sind die Preise für Brennholz etwa - zurückgegangen .
jene für Nutzholz dagegen gestiegen . Buchen Scheitholz 1 Kl -
wurde stellenweise zu 6 M . » Buchen Rollholz 1 Kl . zu 5 M .
Pro Ster verkauft . — Der heftige Regen der vorigen Woche
hat der Donau die Wasser deS Schwarzwald -Schuee 'S »»geführt ,
so daß dieselbe an verschiedenen Orten da « Thal überfluthete .

Theater und Krrnft .
—d . Karlsruhe » 25 Febr . (Großh . Hoftheater .) Gestern

Abend trat eine weitere Bewerberin um daS au unserer Bühne
verwaiste Koloraturfach auf : Fräulein v . Weber . Sie fang
die Titelrolle in der heutigen Tage « nur noch bei der Vertretung
dieser schwierigen Partie durch eine Künstlerin mit bestrickendem
Etimmglanz , innigst beseeltem Vortrag und blendender Virtuo¬

sität genießbaren , daher so gut wie antiquirten Donizetti ' schen
Oper „Lucia von Lammermoor " . Nach dieser einen Ge¬
sangsleistung der gastirenden Dame ist ein abschließende « Urtheil
wohl noch nicht gestattet . ' Im allgemeinen schien daS Publikum
von dem Gesänge und Spiele deS Frk . v. Weber freundlich »
wenn auch nach keiner Seite wärmer berührt zu sein. Frl .
v . Weber bot manche . namentlich gesanglich ruhige Theile ihrer
Rolle ansprechend , mit geschmackvoller Phrasirung und Schat -
tiruog . Währmd da und dort eine knr» abgebrochene , unvermit¬
telte und unreine Tongebung störte , verstand die Sängerin
anderseits ihr hübsche« Piano geschickt und anziehend zu verwen¬
den. Freilich gleicht ihr ganzer Gesang zu sehr einem lang aus¬
gedehnten , selten au « einem vorsichtigen Halbdunkel entschieden
und wirksam herauStretenden Piano , und eS darf gewiß jetzt schon
betont werden , daß ihre Stimme weder Klangfülle im allge¬
meinen . noch gleichmäßige Frische und Schönheit in den einzelnen
Lagen besitzt, und daß der Umfang namentlich in der Tiefe eng
begrenzt scheint.

* (Jnstrumeutalverein . ) Ja dem gestrigen Bericht
über da« Konzert de - JnstrumentalvereiaS ist der Name der au «
Gefälligkeit mitwirkenden Dame durch einen Druckfehler entstellt
worden ; eS muß heißen : Frau Frieda Hoeck .

* (Im neuen Stadttheater zu Leipzig ) ist gestern
da « Schauspiel „ Waldemar " von G . zuPutlitz mit außer¬
ordentlichem Erfolg zum ersten Male aufgeführt worden . Da «
Schauspiel übte in der vortrefflichen Jnscenirung deS Ober -
regifseurS Ernst Gettke eine tiefe Wirkung auS ; da - Publikum
wurde nicht müde , den Verfasser und die Hauptdarsteller deS
Stück « zu rufen . Weiterer Bericht folgt .

-- Stuttgart . 24 . Febr . (Im Hoftheater ) versagte am
Sonntag die elektrische Beleuchmog , so daß die Vorstellung der
„ Walküre " erst eine Stunde nach der angesetzten Zeit beginnen
konnte . (In Brünn ist bekanntlich wenige Tage zuvor eia ähn¬
licher Fall eingetreten .)

* ( Großh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Donnerstag ,
26 . Febr . 29 . Ab . - Vorst - : Die Hugenotte « , große Oper mit
Ballet in 5 Aufzügen , von Eug . Sende . Musik von G . Meher -
beer . „Margarethe " : Frl . Jenny v . Weber vom Stadttheater
in Nürnberg al« Gast . Anfang 6 Uhr .

Freitag , 27 . Febr . 30 . Ab . - Vorst . : Unter Brüder « . Lust¬
spiel in 1 Akt. von Paul Heyse. Spielt nicht mit dem Fe » er ,
Lustspiel in 3 Akten, von V . zu Putlitz . Anfang */,7 Uhr -

Berschiedeues .
— Strastb « rg , 18. Febr . (Den amtlichen Mitthei¬

lungen über die Ergebnisse der Gefängnißver -
waltung in Elsaß - Lothringen ) für da « Jahr 1883/84 ,
welche dem LandeSauSschufse zugegangen sind , entnehmen wir
folgende Einzelheiten : An Gefangenen waren am Beginn deS
Jahre - 2673 , darunter 707 Zuchthäusler . 992 Gefängnißsträflinge ,
232 Untersuchmigsgefangene rc . , vorhanden , während der Bestand
am Schluffe de» Jahre « 2328 Gefangene aufweist . Der Abgang
im Laufe de « JahreS hat also de» Zugang um 345 überstigen ,
ein gewiß erfreuliches Anzeichen , umsomehr , al « von dem Abg .
Nbbö Winterer im LandeSauSschufse mit großer , allerdings , ten¬
denziöser Beharrlichkeit behauptet wird , die Zahl der Zuchthäusler
und Gefangene » in Elsaß - Lothringen nehme von Jahr zu Jahr
in einem erschreckenden Maße zu . Bezüglich der HeimathSver -
hältniffe der Gefangenen ist bemerkenSwerth , daß von den im
Laufe deS JahreS detinirt gewesene» 7936 Straf - und Unter -
suchungsgefaogenen 5954 Elsaß - Lothringer , 1474 dem übrige »
Deutschland Angehörige und SOS Ausländer waren . Der Ge -
sammtertrag der in den Straf - und Gefängnißankalten Elsaß -
Lothringen « in dem genannten Jahre von de» Gefangenen ange¬
fertigten Arbeiten belief sich auf 313,62 ? M . . davon erhielten die
Gefangenen 47,919 M . als ihren Vcrdienstantheil . Durchschnitt¬
lich betrug die Nettoeinnahme für Arbeiten der Gefangenen pro
Kopf und Jahr 102 M . Die GesammtauSgaben der Gefängniß -
verwaltung beliefen sich auf 791,187 M . , die Einnahmen auf
228,145 M . » so daß auS LaodeSfondS baar zuzuschießen waren
563,042 M . Im Durchschnitt kostete jeder Gefangene dem Lande
264 M . pro Jahr . AuS diesen Zahlen ist einerseits ersichtlich ,
daß eS in Elsaß -Lothringen iu Bezug auf Verbrechen und Ver¬
gehen noch lange nicht so schlecht auSsieht , wie der Herr Pfarrer
Winterer oft behauptet , andererseits daß daS Land für seine Ge¬
fangenen Verhältvißmäßig sehr viel Geld hergibt .

— Charkow , 24 . Febr . (Vor dem Schwurgericht « -
bof > begann heute die Verhandlung de« Prozesse - wegen der
Taganrog 'schen Zolldefraudation . Angeklagt sind 18
Zollbeamte und 20 Geschäftsleute .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Darmstadt , 25 . Febr . In der Zweiten Kammer er¬
klärte Staatsminister Finger , die Frage wegen Neubesetzung
de« Bischofsstuhles zu Mainz sei iu ein andere -« Stadium
nicht getreten , da zunächst die Kurie di«

'
Hand züm Frieden

bieten müsse.
Wien , 25 . Febr . Das Abgeordnetenhaus wirs den

Antrag Richter '- auf Erhöhung der Getreidezölle dem
Volkswirthschafts - Ausschusse zu. In seiner Begrüuduugs -
rede hatte Richter für ein wirthschaftliches Bündniß Oester¬
reichs mit Deutschland plaidirt ; Jahn hatte sich gegen
eine Zollunion mit Deutschland erkiärt und ausgiebige
Retorsionszölle empfohlen . Der Antrag Schönerer '«, den
Ausschuß zu beauftragen , binnen 14 Tagen einen Entwurf
über die Börsenbesteuerung »orzulegen, war mit 161 gegen
131 Stimmen abgelehnt worden .

Brnffel , 25 . Febr . Heute stellten abermals 3000 Ar¬
beiter von den Kohlengruben bei Noercham, WaSmäs , PLtu -
rage « und Quaregnon die Arbeit ein . Gegenwärtig be¬
trägt die Zahl der Streikenden etwa 9000 .

London , 25 . Febr . ES ist ein Blaubuch , Neu -Guinea
und die anderen Südsee - Jnseln betreffend , erschienen .
Nach einer Depesche des Botschafters Malet an Lord
Granville vom 24 . Januar über eine Unterredung mit
dem Fürsten Bismarck bezog Letzterer sich auf seinen Erlaß
vom 5 . Mai 1884 an den Grafen Münster , worin er
bemerkt , daß England bei dem Beginn der deutschen Ko¬
lonialunternehmungen Deutschland wichtige Dienste hätte
leisten können , wofür Deutschland seine Bemühungen zu
Gunsten Englands in den Englands Interessen näher be-
rührenden Fragen aufgeboten haben würde . Wenn eine
Verständigung mit England nicht erzielbar wäre , würde
Deutschland sich auf derselben Basis mit Frankreich arran -
girrn . Er , Fürst Bismarck , habe aber nur allgemeine
freundliche Versicherungen des Wohlwollens erhalten , die
angesichts späterer Ereignisse geringwerthig waren . Nach
den Wünschen Deutschlands betreffs der neuesten britischen
Annexionen in Neu - Guinea und dem Zululand befragt ,
habe Fürst Bismarck erklärt , er könne nach der nunmehr
mit Frankreich erzielten Verständigung die Frage nicht
mehr so aufnehmen wie im Mai 1884 . In einer De¬
pesche Granville 's vom 2 . Februar an Malet schreibt
Granville die entstandenen Mißverständnisse der Plötzlichkeit
zu, womit die englische Regierung von den deutschen Ko¬
lonialbestrebungen Kenntniß erhalten habe . England könne
die engeren freundschaftlichen Beziehungen Deutschlands zu
Frankreich nicht bedauern , würde aber eine Erkaltung der
Freundschaft Deutschlands sehr beklagen. Granville ver¬
wahrt sich dagegen , daß England eifersüchtig auf die Ko¬
lonialbestrebungen Deutschlands sei . Die übrigen Depe¬
schen enthalten die gegenseitigen Versicherungen , die Unab¬
hängigkeit Samoas und Tongas zu respektiren .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Aamilieuuachrichteu .
Karlsruhe . Vl« Sz« g a « s dem Ttandesimch -Register .
Ebeaufgebot . 25 . Febr . Frdr . Freyburaer von Wös¬

singen , Diener hier , mit Marie Neubold von Oelbronn .
Todesfälle . 24 . Febr . Georg Bitzer , Ehem , Schneider ,

46 I . - 25 . Febr . Olga . 2 M . 24 T . . V . : Mülthaler , Gold¬
arbeiter .

Wittenmgsbeobachttmgeuder Meteorologische» Ztatioa Karlsruhe .
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Kursberichte
vom 25. Februar 1885

Staatspapiere . ! Balmaktie «
4°/, Deutsche Reich- - MaatSbahu

anleche 1L4' /, !Lombarden
4' /, Preuß . Eons . 104*

,̂ Galizier
4°/. Baden in fl . 102"/, Elbthal
4°/o „ iu M . 104*/, , Mecklenburger
Oester . Goldrcnte 88^/, Mainzer

„ Silberr . 63 °/, , Lübeck - Büchen
4°/, Unaar . Goldr . 81V, Golthard
1877r Russen
1880c .
1l . Orieutanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
5°/, Serben

Banke«.
Kreditaktien
Di - conto Com »

i mandit
BaSlrr Bankver . _ _
DarmstädterBank 151*/.
5°/,Serb . Hyp .Ob . 86 */,

254 ' /,
117

225 */,
156 */,
194 ' /,
108 * .
169 */,
112 */,

— ! Loose , Wechsel re
83»/i« Wechsel a . Amk . 169 .57
65*/« , „ Load . 30 50

S7" /i . . . Paris 80 80
68' /l. . . Wien 165 .05

81 *' /, , NapoleonSd 'or 16 . 18
PrivatdiSconto 2*/,
Bad . Zuckerfabrik 88 */,
Mali Wester . 137' /.RachbSrse .
Kreditaktien 259 */,
Staatsbahn 255
Lombarden 117

Tcndeoz : fest.

86°/,

259' /,

209' /,
153*/«

Berlin. , Wie».
Oe st. « reditakt. 519 50 ?KrkditaktiM
. „ StaatSbahu 510 .50 Marknote «
Lombarden 237.50 ! Tendenz : fest.

! DlSco . - Eowma » . 209.— Bari » .
Laurahütte IM .8« 4*/? /, Anleihe
Dortmunder 58 .50Spauier
Marienburger 84 .60 Eghpter
Böh « . Rordbah » — Ottomane

Tendenz : — . t Tendenz : - 7- .

306. —
60.55

10S.72
« l ' /a

345 —
Mb . —

Ueberficht der Witter « « ». Ueber Westbritannien hat der Luftdruck sehr stark zugenommen , während da« gestern erwähnte
Maximum sich nach Osten und Nordosteu auSgebreitet hat . Bei schwacher , meist südlicher Luftströmung ist das Wetter über Leu -
traleuropa trocken und fast allgemein wolkenlos . In Süddeutschland , sowie größteutheil » in Oesterreich- Ungarn herrscht leichter
Frost . Im Nordosteu ist beträchtliche Erwärmung emgetreten , daS Ostsee -Gebiet ist fast ganz frostfrei . (Deutsche Seewart, .)



Todesanzeige .
N . 119 . Lahr . Freunden

> und Bekannten die traurige
MM , Nachricht , daß unsere liebe

gute Tante
Frl . Wilhelmiue Posth

heute Nacht II Uhr nach längerem
Leiden , im Alter von 74 Jahren ,
sanft entschlafen ist.

Lahr , den 84 . Februar 1885 .
C. L . Posth mit Familie .

Todesanzeige .
N . 112 . Liedolsheim . Freunden

und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat , unseren unver¬
geßlichen Vater , Groß - und Urgroß¬
vater

Judas Hochstetter
nach längerem Leiden im Alter von
83 Jahren zu sich zu rufen .

Liedolrheim , 25 . Februar 1885 .
Die trauernde Familie

Hochstetter .

Danksagung .
N . 110. Karlsruhe . Für alle

die liebreichen Beiveise herzlicher
Theilnahme bei unserem schweren
Verluste , insbesondere für das Ge¬
leite zur letzten Ruhestätte und den
erhebenden Gesang des Bürgervein -
Liederkranz bei der Trauerfeier spre¬
chen wir hiermit unfern tiefgefühlten
Dank aus .

Karlsruhe , 25 . Februar 1885 .
Familie Schub erg .

Danksagung .
N . 118 . Achern . Für die vielen

Beweise herzlicher Theilnahme bei
dem Tode meines nun in Gott ruhen¬
den innigstgeliebten Gatten , des

Großh . Oberamtsrichters
Ludwig Kiefer ,

den tiefgefühltesten Dank
Achern, den 25 . Februar 1885

. der tiefgebeugten Gattin
Rosalie Kiefer , geb. Kilian .

M .549 . Douaueschinge « . Die Til¬
gung dcS 3*/, °/oigcn Fürstlich Fürsten -
bergischen AnlehenS von 2 Millionen
Gulden betreffend .

Am 16. d - MtS . sind nachstehende
Obligationen mit den zugehörigen ZinS -
couponS vernichtet worden :

von lüt . X. zu IVOS fl . :
Nr . 482 ;

von 1-it . L . zu 500 fl . :
Nr . 16. 89 . 30S . 333 . 453 . 523 . 654 . 822 .

839 . 935 . 1186 . 1348 . 1543 . 1780 .
1781 . 1795 . 1830 . 1842 . 1893 ;

von lüt . 6 . zu 100 fl . :
Nr . 53 . 56 . »17. 626 . 712 . 788 . 885 .

1189 . 1221 . 1309 . 1316 . 1400 . 2038 .
2039 . 2081 . 2255 . 2452 . 2512 . 2619 .
2794 .

Dies wird gemäß den NnlehenSbedivg -
ungen bekannt gemacht . ( 0 . 7l72 8 .)

Fürstl . Fürstenberg . Domänenkanzlei .

AM - Anzeige .
N .59 .4 . Ich habe mich in Karls¬

ruhe als Rechtsanwalt niedergelassen
und wohne Kaiserstraße Nr . IS 3
im Hause des Kürschners Linden¬
laub II . Stock.

Rechtsanwalt P . Ludwig .

DM- LlnxetroA «» EMM
neue Sendung deS echten rheinischen

Trauben Brust Honigs
in 3 Flaschensüllungen bei Hofliefe¬
rant H » r1 SL» Ln» « I»« r ( Haupt -
- epüt ) , Lamwstraße 5 in
iMlrv . N .109.

auS starkem Zink in
allm Größen , mit
starken , fein Polirten
Wnlsten , auch Kin¬
der- u . Sitz - Bade¬

wannen empfiehlt W .460 .2.
Will »« ! » » HVvILw » ül >1 , B

Empfehle
dnrch Vermittelung meine - Schwagers ^

in Oloin » direkt bezogene

Thees .
Auf Wunsch Probe « . sR -56 . 3.
<D H .

keUner , Köche, Paliffter '
Herrschaftsdiener,

Gärtner » Haushälterinnen ,
zonnen , Laden - , « «stet « Zimmer -
»» »fern u . s . « . suchen Stillen durch

ldlerstr . 36, Karlsruhe . N 87 .2.

Lnder '
sche Werlasshandlung in Ireiburg (Baden).

M .454 . Soeben ist erschiene» und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

panlitschke, vr . PH» Tie SudLnländer
tigen Stande der Kenntnis . Mit 59 Holzschnitten . 12 Tonbildern , zwei
Lichtdrucken und einer kolorierte « ÜeberstchtS - Karte der EudLn -
länder . (Maßstab 1 : 11500000 .) gr . 8«. (XII u . 311 S .) ^ 4 7.
In Original - Einband „44 9. — Karte apart 25

Bildet einen Bcstandtheil unserer . Illustrierten Bibliothek der Länder - und

_
Völkerkunde "._

Für Gartenfreunde , Gärtner und
Landtvirthe .

Bei Beginn der neuen Saison erlaube meine reichhaltigen Sortimente in
Obst - v . Zierbäumen , Frucht - u . Ziersträuchern , Rosen rc .

mit dem Bemerken zu osferiren , daß Ihnen wohl selten von anderer Seite ebenso
vorzügliche Pflanzen bei gleichen Preisen angeboten werden .

HochachtungSvollst
0 . I '. ^Vilssr MQ . ,

N .69.2. Ban « - und Rosenschule « in Ettlingen .
M .53S .2. Lörrach .

^ iesenthalbahn -Gesellschaft .
Die auf 1 . März fällige Semester -Dividende wurde auf Mk . 17 .60

— FrS . LS .— Pr . Aktie festgesetzt und kann von diesem Tage an erhoben
werden

in Bafel r bei de « Herren Zahn Sk Cie .
in Lörrach : „ der Kreis -Hypothekenbank ,
in Schopfheim : „ de « Herren Gottschalk Lk Majer ,

an welche» Orten auch die Coupons unserer Obligationen eingelöSt werden .
Lörrach , den 20 . Februar 1885 . (8711H )

Direktion der >

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

N .86 2 . Nr . 2586 . Lörrach . Der
KreiSausschuß Lörrach , vertreten durch
seinen Vorsitzenden , Herrn Stadlpfarrer
Höchstetter , klagt gegen dm zur Zeit in
Algier in der französ . Fremdenlegion
sich befindlichen früheren Drucker Emil
Welte , mit dem Anträge auf Bernr -
theilung deS Letztere» zur Zahlung von
300 M . . herrührend auS der Familie
desselben vom Sommer 1882 an bis 4.
Septbr . 1884 gewährter Unterstützung ,
und ladet den Beklagten zur Verhand¬
lung der Klage vor Gr . Amtsgericht
Lörrach zn dem auf :

Montag den 13 . April d . I . ,
Vormittags 8V, Uhr ,

angesetzten Terw 'N-
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Klagauszug und TerminS -
bestimmung bekannt gemacht .

Lörrach , den 20 . Februar 1885.
Der Gerichlsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Appel .
M .560 . 1 . Karlsruhe . Der König ! .

Hauptmann a . D . Ludwig von Can -
crin dahier , vertreten durch denKönigl .
Hauptmaun a . D . Ferdinand von Can -
crin allda , bat gegen dm Kgl . Premier -
lieutcnant a . D . Ludwig von Cancrin
von hier , z . Zt . an unbekannten Orten
sich aufhaliend , Antrag auf Entmündi¬
gung wegen bleibenden Zustandes von
Gemüthsschwäche gestellt . — Zur Ver¬
nehmung des zu Entmündigenden ge¬
mäß § 598 C .P .O . wurde von Großh .
Amtsgericht Hierselbst Termin auf ;
Montag den 13 . April 1885 , Vor¬
mittags 9 Uhr , bestimmt , wozu der¬
selbe mit dem Anfügm geladen wird ,
daß bei seinem Ausbleiben in der Sache
nach Lage der Akten weiter erkannt
werden würde .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dies bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 19. Februar 1885.
W . Frank .

Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts .
Konkursverfahren .

N .I14 . Nr . 1790- Wein he im . Ueber
das Nachlahvei mögen deS Maurer »
Michael Schaefer von Weinbeim
wurde heute am 23 . Februar 1885 , Vor¬
mittags 9 Uhr , daS Konkursverfahren
eröffnet .

Der Waismrichter Friedrich Zinkmäf
in Weinheim wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

KoukurSfordirmigm sind bis zum 14.
März 1885 bei dem Gerichte anzu -
meldm .

ES wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines endgiltigm Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger -
auSschuffeS und eintretendm Falls über
die in s 120 der KonkurSordnung be-
zeichnete» Gegenstände — ferner zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen
auf

Montag den 23 . März 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Weinheim
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben ,
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung aufer -
lcgt , von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie auS
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen » dem KonkurSver
Walter bis zum 14 . März 1885 An¬
zeige zu machen .

Weinheim , den 23 . Februar 188S.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Fahrläoder .

N116 - Nr . 2074 Konstanz . In
dem KonkurSverfabr « ! über das Ver¬
mögen dcS Hutfabrikanteo Gustav
Zwicker in Konstanz ist zur P üsung
der nachträglich angemeldeten Forder¬
ungen Termin auf

Dienstag den 17. Mär , 1885,
Vormittags 9 Uhr .

vor dem Großh . Amtsgerichte hiersetbst
anberaumt .

Konstanz , den 22 . Februar 1885 .
A . Burger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgericht ».
verschollenheit - verfahren .

N . 108 . Nr . 5939 . Mannheim .
Großh . Amtsgericht Mannheim hat un¬
term Heutigen beschlossen:

„ Nachdem Johann Wilhelm Herweck
von Mannheim , der seit 1857 vermißt
wirb , anfdiediefseitigeAufforderung vom
1 . Dezember 1882 von feinem gegen¬
wärtigen Aufenthaltsort keine Nachricht
gegeben hat , wird derselbe für verschol¬
len erklärt und sein Vermögen seinen
nächsten Verwandten , nämlich Christian
Herweck und Maria Herweck dahier , in
fürsorglichen Besitz gegeben .

"
Mannheim , den 16 . Februar 1885 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht - :
C . Wagenmann .

Haudelsregistereinträge .
N .83 . Nr . 1826. Radolfzell . Un -

ter O .Z . 133 deS dieffüt gen Firmen¬
registers wurde heute eingetragen :

Die Firma Jakob Bloch » Bäcker
in Gailingeu . DerJnhaber Jakob Bloch
ist verheiratbet mit Elise , geb . Wieler .
Laut Ehevertrag vom 17 . Februar 1862
ist Nichtgemeinschaft bedungen .

Radolfzell , den 21 . Februar 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Träger .
N . 11 . Nr . 1045 . Ettlingen . Un¬

ter Ordn . Z . 119 deS Firmenregister -
wurde heute einaetrageu :

Die Firma „Badische Schrauben -
und Mutternfabrik Neurod , A.
v . Babo .

" — Inhaber der Firma ist
Adolf Freiherr von Babo in Neurod .
Ehevertrag äs dato Bremen , 17. Mai
1879, nach welchem jeder Tbeil 1000 M .
in die Gütergemeinschaft einbriagt und
alle « übrige , gegenwärtige und künftige
Vermögen nebst sämmtlichen gegenwär¬
tigen und künftigen Schulden davon
ausschließt .

Ettlingen , den 16. Februar 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ribstein .
L .997 . Nr . 5857 . Heidelberg . In

die dieff-itigen Handelsregister wurde
eingetragen :

a . In daS Firmenregister :
8»d Ord .Z . 765 , Die Firma „ Wil¬

helm Maier " mit Sitz in Heidelberg .
Inhaber der Firma ist Kohlenhändler
Wilhelm Mwer von hier . Berevelicht
ist derselbe mit Mathilde , ged . Linder
von HückeSwagen . ohne Ehevertrag .

b . In daS GenossenschoftS -
reaister :

Nr . 5859 , zu OZ . 3, Firma „ Hei¬
delberger Volksbank , EG, "
in Heidelberg :

Durch Beschluß deS Buffi4t ?ratbS
vom 10 , Februar d . I . wurde der bis
herige Kassier , Herr E . Sauer , wegen
Krankheit seines Amte - enthoben und
ist mit seiner Stelle vorläufig H :rr L .
Schweiß hier betraut worden .

Heidelberg , den 14 . Februar 1885.
Großh . bad . Anusgericht .

Büchner .
N . 35. Nr . 2773 . Schwetzingen .

Zu O .Z . 50 de » Firmenregister - wurde
eingetragen :

Firma I . G . Seih , Bierbrauerei
und Hefenueschäft in Schwetzingen .

Bierbrauer Georg Wilhelm Seitz in
Schwetzingen wurde unterm Heutigen
al» Prokurist bestellt .

Schwetzingen , 18. Februar 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mündel .
Zwangsversteigerung .

M .531 - Aurtwangen .

Liegenschafts - Berstei
gerung .

Infolge richter¬
licher Berfüaung
« erden dem Wil¬

helm Kaltenbach , Bäcker in Neukirch ,
die nachverzeichneten Liegenschafren

Donnerstag den 26 . März 1885,

vormittags 9 Uhr ,
in dem Rathhause zu Neukirch öffent¬
lich versteigert , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzung »-
Preis oder darüber geboten wird :

1. Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
darin gebauter Mahlmühle .

2 - 14 Ruthen Gartm beim HauS ,
S. 2 Morgen 275 Ruthen Mattfcld ,
4 . 3 Morgen 21 Ruthen Waldung ,
5 . 14 Morgen 205 Ruthen Acker- u .

Reutfeld .
6 . 1 Viertel 10 Ruthe » Weidfeld »

zusammen geschätzt aus 10,400 „44
DaS Ganze , in der Gemarkung Neu¬

kirch aelegen . wird als untheilbareS Gut
der Bersteigerung anSgesetzt ; die darauf
ruhenden Wohnung » - , Nutzung - - u .Leib-
gedingirechte sind bei obiger Schätzung
m Abzug gebracht . Die Bedingungen
können bei dem Unterzeichneten eivge-
sehen werden . — Hievon erhält der un¬
bekannt wo in Amerika abwesende Pfand -
gläubiger Ferdinand Fehrenbach von
Neukirch mit derAufforderung Nachricht ,

». den Betrag seiner Forderung an
Kapital , Zinse » und Kosten läng¬
sten» in der SteigerungStagfahE
anzumelde » , damit derselbe bei
Verweisung de » Erlöses berücksich¬
tigt werden kann ; dabei wird auf
K 79 d . bad . E . G . zu d. ReichS -
Justizaesetze » hiogewiesen , wonach
die auf Grund der Verweisung ge-
schebende Zahlung d . Steigerungs -
Preise » die Befreiung des verstei¬
gerten Gute » von derÜnterpfandS -
last bewirkt ;

d . einen im AmtSgerichtSbezirk Tri -
berg wohnenden Bevollmächtigten
aufzustelleu , widrigenfalls bei aller
weiteren Verfügung gemäß ? 187
C .P . O . verfahren würde .

Furtwangen , den 18 . Februar 1885.
Der Vollstreckungsbeamte :

Ed . Schirrmann , Gr . Notar .
M .479 .3. Offenburg .

r Steigerungs -
Ankündigung .

Richterlicher Verfügung gemäß wird
>em Karl Georg Bosch in Krimmit -

rw » L

lchau _
Dienstag den 17. März d . I .»

Vormittags II Uhr ,
»uf dem Rathhaufe zu Offenburg da «
inten vcrzeichnete Anwesen öffentlich
versteigert und endgiltig zugeschlagen .
nenn der Schätzungspreis oder mehr
wird geboten werden .

4 Ar b Meter Hosraithe .

baut :
HauS Nr . 442 der lange

Straße ; Wohnhaus dreistöckig
mit gewölbtem Keller , Holz¬
remise mit Waschküche , einer¬
seits Wilhelm Trautwein , an¬
ders. Grabenweg , hinten Franz
Göring ,

taxirt zu . . . . . . 30,000
Das Haus rentirt über 2000 „44.

eignet sich daher zu einer sehr guten
Kapitalanlage .

Offenburg , den 14 . Februar 1885.
Der Vollstreckungsbeamte :

C . Helbling .

Strafrechtspfl ege.
Ladung .

M -558 . 1 . Crim . Nr . 1295 . Karls¬
ruhe . Der am 10. September 1856
zu Karlsruhe geborne Kaufmann , Unter¬
offizier der Reserv : Jakob Adolf Be cker,
zuletzt wohnhaft in Karlsruhe , wird an -
angtklagi , daß er als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewar .dert ist.
— Uebertretung des § 360 " St .G . B , —
Derselbe wird auf Anordnung deS Gr .
Amtsgerichts hiersetbst auf : Samstag
den 18 . April 1885 , Vormittags
8 Uhr , vor das Großh . Schöffenge¬
richt Karlsruhe zur Hauptverhaudlung
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472
Lt .P . O . von dem Kal . Bezirkskom¬
mando Alikirch ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 12. Februar 1885.
W . Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgericht ».
M . 5,48 . 1 . Nr . 6014 . Mannheim .

Die Wehrmänner :
Johann Cbr .stian Zuber , geb. am

28 . Juni 1858 zu EberSbach .
Joses Valentin Böller , geb am 15.

Fedtnar 1855 zu Waldstetten ,
Kart Gottlieb Falken st ein , geboren

am 8 Oktober 1855 zu Ruith ,
Josef Anton Tremt , geboren am 4.

Februar 1854 zu GommcrSdorf .
Ernst Binggeser , geboren am 13.

März 1856 zu Zizenhausen ,
die Reseivisten :
rLoren » Fischer , geb . am 13 . März

1856 zu Steinbach ,
Johann Kreutzer , geboren am 24.

August 1857 zu Seckenheim ,
Joh . Math . Heckmann , geb . am 9.

Dezember 1855 zu Marbach ,
Georg Frank , geb . am 12. April

1857 zu Neustadl ,
Friedr . Groß , geboren am 18 . Juni

185? zu Flinsbach ,
Karl Blum , geboren am 11. März

1859 zu Weißerheim ,
Witb . Antou Lang , geboren am 20.

Oklaber 1857 zu Hochhausen ,
Christion Schäfer , gebaren am 24 .

Februar 1858 zu Gondelsheim ,
Gust . Avals Egler , geboren am 3.

April 1858 zu Hüffenba ' dt ,
Anton Netzer , geb am 24. August

1860 zu Freinsheim .
sämmtl che zuletzt in Mannheim wohn -

Drnck und Bering der G. Braun 'schen Hofduckdruckerei .

Haft, sind aogeklagt . ohne Erlaubnis
auSgewandert zu sein, - Uebertretuua
gegen 8 360 ' R . St .ch.V .

"

Auf Anordnung Großh . Amtsgericht »
Mannheim werden dieselben auf

Mittwoch den 8 . April 18W .
BormittagS 9 Uhr ,

vor da » Gr . Schöffengericht zu Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der » ach 8472
der St .P . O . von dem König !. Laud -
wehrbezirkskommando Heidelberg aus¬
gestellten El kläruugen verurtheilt werde ».

Mannheim , den 24 . Februar 1888 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht » :

Stoll .

Bern ». Bekarrutmachusse «.
M .5S6 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug deS

Sozialistengesetze » betreff .
Auf Grund der HK 11 und 12 de»

ReichSgesetzeS vom 21 . Oktober 1878
ist von der Königl . Kreishauptmann¬
schaft Leipzig unterm 16 . d. MtS . da »
S . Heft der nichtperiodischen Druckschrift :
„ Vorwärts ! Eine Sammlung von
Gedichten für da - arbeitende Volk . "
Zürich , Verlag der Volksbuchhandlung
in Hottingen , 1885 — verboten worden
(R - ichSanzeiger 1885 , Nr . 43)

Karlsruhe , den 23 . Februar 1885.
Großh . Ministerium de- Innern .

Der Ministcrialdirektar :
Eisenlohr .

Blatt » e r.
M .555 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 1 . März l . I ».
kommen an Stelle der im Badisch - Bah -
rischen Gütertarif vom 1. Oktober 1878
nebst Nachträgen , sowie der im Jnstruk -
tionswege eingeführten Taxen für di«
Stationen der Strecke Basel - (ausschl .)
Zell i. W . anderweitige Taxen zur An¬
wendung . Soweit jedoch die bisherigen
Taxen billiger sind al - di- neuen Taxen ,
bleiben erstere bis auf Weiteres noch
in Kraft .

Karlsruhe , den 25 Februar 1885.
General -Direktion .

M .292 .S. Nr . 1997 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung der Verbandmittel für

die Garnison - Lazaretbe deS 14. Armee -
Corps pro Etatsjahr 1885/86 soll im
Wege öffentlicher Submission vergeben
werden und ist hierzu Termin auf

Freitag den 6 . März d . I . ,
BormittagS LO Uhr ,

im Bureau des hiesigen Garnison -La»
zarethS Kriegsstraße Nr . 91 » . aobe -
räumt .

Bezügliche Offerten sind bis dahin
verschlossen portofrei und mit der Auf¬
schrift :

„ Lieferungs -Offerte auf Verband¬
mittel "

im genannten Bureau abzugebeu resp .
ewzusevden .

Die Bedingungen liegen in dem dies¬
seitig^ Bureau zur Einsicht auS , kön¬
nen auch gegen Einsendung von 78
Pfennigen abschriftlich bezogen werden .

Die Submittenten haben vor dem
Termin die Bedingungen zu unter »
schreiben und ist rn den Offerten aus¬
drücklich zu erklären , daß sie von den¬
selben Kenntlich genommen haben .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1885 .
Königliches Garnison - Lazareth .

M -473 .2 . Karlsruhe .

Brennholz - Lieferung .
Die Lieferung von Brennholz , un¬

gefähr ISO Kubikmeter Buchenholz und
510 Kubikmeter Tannen - oder Forlen -
Holz , soll in öffentlicher Submission ver¬
geben werden und ist hierzu Termin auf
Dienstag den S . März d . I , vor¬
mittags LI Uhr , in unserem Bureau
anberaumt .

Lieferungsbedingungen sind daselbst
einzusehen Offerten , welche die An¬
gabe enthalten müssen, daß Submittent
von den Bedingungen Kenntniß genom¬
men , sind bis zum Termin kostenfrei
hierher adzugeben .

Karlsruhe , den 17 . Februar 1885 .
Königlicke Garnison Verwaltung .

Holzversteigerung .
M .550 . Großh . Beziiksforstei Etten »

heim wird aus Domäneuwaldungen , Ab »
iheilungen Heidenk ller . Speicherwald
und Schlangenbühl , Montag de «
2 . März , früh 9V, Uhr beginnend ,
im Gasthause zur Sonne in Münster¬
thal . mit Zahlnngtfiist bis 1 . Novem¬
ber d . I . versteigern :

370 Srer buchene» Scheithslz , 232
Ster buchenes und gemischte» Prügel¬
holz , 5000 Stück buchene und gemischte
Wellen , 2000 tanmne Rebstecken und
2000 Bshoenstecken . — Die Waldhüter
Schmttt in Münchweier , HänSle und
OhnemuS in Münsterihal zeigen da »
Hotz vor ._^ Finanzgehilfen ,
zwei , finden sofort Beichtzftigung bei
Großh . Steuerkommiffariat Boxberg .
Gehalt , den Leistungen entsprechend .

(Mit einer Vellage.)
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